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ELTERNINITIATIVE

Wohnprojekt wird
heute eingeweiht
PLAUEN — Die Elterninitiative Plau-
en weiht heute offiziell ein neues
Wohnprojekt für acht Menschen
mit Behinderung in der Rilkestraße
6 ein. Der Umbau wurde mit Stif-
tungsmitteln der Aktion Mensch,
der Software-Stiftung und der Stif-
tung Wohnhilfe unterstützt. Allein
dadurch kamen rund 160.000 Euro
zusammen. Außerdem wurde für
die Bewohner ein neuer Kleinbus
mit Hubbühne angeschafft, der von
der Aktion Mensch mit rund 40.000
Euro gefördert wurde. (nd)

EINSATZ

Feuerwehr muss
Reifenbrand löschen
PLAUEN — Die Freiwillige Feuerwehr
Neuensalz hat Donnerstagnacht ei-
nen Reifenbrand gelöscht. Ein 55-
jähriger Lkw-Fahrer war zum Tank-
lager Zum Plohm gefahren. Als der
Mann sein Fahrzeug stoppte, gab es
laut Polizeimeldung jedoch einen
dumpfen Knall an der Achse des
Aufliegers und der linke Zwillings-
reifen geriet in Brand. Der entstan-
dene Schaden beläuft sich auf rund
1000 Euro. (nd)

MUSIKSCHULE

Klavierabend
eröffnet Sommerkurs
PLAUEN — Morgen eröffnet Andreas
Pistorius den 20. Sommerkurs um
19.30 Uhr im Saal des Vogtlandkon-
servatoriums mit einem Klavier-
abend. Zur Aufführung kommen
Werke von Franz Liszt. Im Rahmen
des „Festival Mitte Europa“ bietet
der Sommerkurs jungen talentier-
ten Pianisten unter der künstleri-
schen Leitung von Andreas Pistori-
us die Möglichkeit, ihr Können und
ihre Fähigkeiten zu vervollkomm-
nen. Zusätzlich gibt der Kurs laut
Mitteilung Anregungen und Ant-
worten auf Fragen der Interpretati-
on und Werkauffassung. 16 junge
Pianisten aus ganz Deutschland
werden das Vogtlandkonservatori-
um bis 24. Juli mit Klavierklängen
ausfüllen. (nd)

NACHRICHTEN

Verdi-Senioren treffen sich
PLAUEN — Für Montag laden die Ver-
di-Senioren Plauen/Vogtland in die
Jugendherberge „Alte Feuerwache“,
Neundorfer Straße 3, ein. Dann gibt
es einen Vortrag der Verbraucher-
zentrale zum Thema: „Guter Rat ist
und bleibt unabhängig – Was be-
wegt die Menschen der Region in
dieser Zeit?“ Beginn ist 14 Uhr. (nd)

Exkursion nach Mühltroff
PLAUEN — Die Alzheimer Angehöri-
gengruppe Plauen-Vogtland fährt
am nächsten Dienstag nach Mühl-
troff ins Museum. Treffpunkt ist
12.15 Uhr ab Busbahnhof (Oberer
Bahnhof). (nd)

Infos zum Wehrdienst
PLAUEN — Die Wehrdienstberatung
Zwickau informiert am nächsten
Dienstag von 8 bis 13 Uhr im Berufs-
informationszentrum, Neundorfer
Straße 70-72, über Berufe und Lauf-
bahnen bei der Bundeswehr. Um
Anmeldung unter 0375 2714903
wird gebeten. Ab 14 Uhr schließt
sich ein Infovortrag über den Arbeit-
geber Bundeswehr an. (nd)

Blutspende in Stadt-Galerie
PLAUEN — Das Deutsche Rote Kreuz
bietet am Dienstag von 12 bis 18 Uhr
wieder eine große Blutspende-Akti-
on an. Sie findet in den Räumen der
Stadt-Galerie statt. Für Blutspender
gibt es ein Menü einer Fast-Food-
Kette. (nd)

Hardcore in der Röste
PLAUEN — Laut wird es heute Abend
in der Alten Kaffeerösterei: Ab
22 Uhr legt DJ Matrix auf. Geboten
wird ein Mix aus Metalcore, Hard-
core- und Metalrichtungen sowie
Rocksongs. (nd)

KURZ GEMELDET

Jamatami tanzt
fürs Plauener
Publikum
Die TV-Band Jamatami hat gestern
der Spitzenstadt einen Besuch abge-
stattet: Im Einkaufszentrum Elster
Park erlebten etwa 200 Interessierte
– überwiegend Kinder und ihre El-
tern – Miriam, Matt, Jazz und Ta-
mer auf der Bühne. Die Vier sind
aus dem Nachmittagsprogramm
von Super RTL bekannt – eine
Gruppe aus Freunden, die durch ih-
re Hobbys Musik und Tanz zusam-
men fand. Die Fernsehmacher beto-
nen, dass es sich um keine Casting-
band handele –  die jungen Leute
würden sich schon länger kennen.
Als Musiker haben sie sich schließ-
lich beworben und werden nun
stets von der Kamera beobachtet:
Das Fernsehpublikum kann die jun-
ge Band bei ihrem neuen aufregen-
den Musikerleben begleiten. Das
Format läuft seit Mai. Das Konzept:
Täglich können sich die Fans in
kurzen TV-Episoden ein Bild davon
machen, wie hart die Nachwuchs-
musiker auf ihr großes Ziel hinar-
beiten: den Durchbruch als Pop-
Band. In Plauen stellten sie gestern
drei Titel aus ihrem Debütalbum
vor. Dann gab es Autogramme –
und wer wollte, konnte sich im An-
schluss mit der Band fotografieren
lassen. FOTO: ELLEN LIEBNER

PLAUEN — Es ist erst ein paar Tage
her, da flatterte den Kindergärten
und Horteinrichtungen in Plauen
ein Brief ins Haus: Wenn die Knirpse
ins Freibad wollen, ist ab sofort ein
eigener Rettungsschimmer mitzu-
bringen – und das, obwohl die Frei-
bäder eigentlich mit Rettern besetzt
sind. Viele Einrichtung suchen nun
dringend nach Rettungsschwim-
mern.

Warum die Regelung überhaupt
gilt, erklärt Carmen Berger-Keilhack
von der Stadtverwaltung: „Wenn die
Plauener Freibäder gut besucht sind,
können diese Kindergruppen nicht

exklusiv betreut werden.“ Bei der
Rettungsschwimmer-Vorschrift
handelt es sich um eine gemeinsa-
me Empfehlung der Unfallkasse
Sachsen und des Sozialministeri-
ums. „Die Person, die die Aufsicht
über die badenden Kinder über-
nimmt, muss das Rettungs-
schwimmabzeichen in Bronze vor-
weisen. [...] Kann keine der anwesen-
den Erzieherinnen die vorgeschrie-
benen Qualifikation vorweisen, ist
es möglich, eine andere zuverlässige
und qualifizierte Person mit der Auf-
sicht über die badenden Kinder zu
betrauen“, heißt es dort.

Am Beckenrand könnte diese
Empfehlung nun für lange Gesich-
ter sorgen – die Kindereinrichtun-
gen in Plauen sind händeringend
auf Rettungsschwimmersuche. Da-
mit sie auch weiterhin Badeausflüge
unternehmen können, haben sie ge-
meinsam mit der Stadtverwaltung
nach Lösungen gesucht – und zu-
mindest teilweise gefunden. In der
Ganztagsbetreuung der Lindgren-
Grundschule zum Beispiel über-
nahm vorerst eine Mutter diese Auf-
gabe. „Bis Ende Juli steht sie uns eh-

renamtlich zur Verfügung“, so Petra
Kötz, Leiterin der Einrichtung in der
Ostvorstadt. „Sie hat selbst zwei Kin-
der bei uns, aber für den August su-
chen wir noch dringend einen Ret-
tungsschwimmer“, so Kötz weiter.

In den Kindergärten sieht es der-
weil etwas anders aus. Für die meis-
ten Einrichtungen sind die Wege ins
Freibad zu weit. Badebesuche seien
selten. So auch im Kindergarten
Kosmonaut in der Reißiger Straße.
„Wir haben einfach nicht genug Er-
zieher“, so Ute Zimmermann. Aller-
dings müssen die Kinder nicht auf
eine Erfrischung bei warmem Wet-
ter verzichten. „Wir haben im Gar-
ten einen Wassersprenger und die
Kinder haben damit eine Menge
Spaß“, sagt Zimmermann.

Damit die kommunalen Einrich-
tungen im nächsten Jahr nicht wie-
der händeringend nach Rettungs-
schwimmern suchen müssen, ist für
den September ein Lehrgang ge-
plant. „Wir haben allerdings noch
nicht von allen Einrichtungen eine
Rückmeldung erhalten, ob und wie
viele Erzieher daran teilnehmen
möchten“, so Berger-Keilhack.

Kita- oder Hortgruppen
dürfen in Plauen nur noch
dann baden gehen, wenn
sie einen eigenen
Rettungsschwimmer mit-
bringen – Retter sind nun
dringend gesucht.

Bade-Vergnügen gefährdet:
Lange Gesichter am Beckenrand

VON SABINE MICHALSKI

PLAUEN — Männer und Technik – das
ist ein Kapitel für sich. Wenn die
männliche Spezies sich aber nicht
zu Hause austoben kann, dann müs-
sen andere Mittel und Wege gefun-
den werden. Besonders leicht fällt
das, wenn man Steffen Lukas heißt
und Moderator der Morgenshow
beim Sender PSR ist. Sein Wunsch:
einmal mit einem Rasentraktor eine
große Wiese mähen zu dürfen.

„Auf meinem Grundstück lohnt
sich das nicht“, sagte Lukas. Um
rund 50 Quadratmeter Rasenfläche
muss sich der Frühaufsteher norma-

lerweise kümmern. Zu wenig, um
sich einen eigenes Gerät dieser Grö-
ßenordnung anzuschaffen. „Ich be-
sitze nur einen klassischen Rasen-
mäher“, erzählte der 41-Jährige. Da-
mit sein Kindheitstraum aber end-
lich in Erfüllung gehen konnte, star-
tete er in seiner Sendung einen Auf-
ruf: „Wer einen großen Rasen und ei-
nen Traktor hat, der soll sich bei mir
melden.“

„Das macht richtig
Spaß und ist auch
sehr meditativ.“
Steffen Lukas Radio-Moderator

Das hörte Robert Weser vom 1. FC
Ranch und schrieb an den Sender.
Nachdem ein defekter Aufsitzmäher
zunächst einen Strich durch die
Rechnung machte, konnte die Akti-
on nun stattfinden.

Zweimal pro Woche erhält die

Grünfläche auf der Querstraße in
Neundorf einen neuen Schnitt. Die
Verantwortung dafür trägt vor al-
lem der Plauener Nachwuchstrai-
ner. „Eineinhalb Stunden dauert die
Prozedur“, erzählte der 32-Jährige.
Für gute Trainingsbedingungen

nehme er das aber gern in Kauf.
Gegen Mittag erreichte Steffen

Lukas die Spiel- und Trainingsstätte.
Zeit blieb nur für einen schnellen
Kaffee und schon zog es ihn raus auf
dem Platz. Nach wenigen Instrukti-
onen startete Lukas den Motor und

brauste über das Spielfeld. In gleich-
mäßigen Bahnen stutzte er den Ra-
sen auf drei Zentimeter zurecht.
„Das macht richtig Spaß und ist
auch sehr meditativ“, sagte er freu-
destrahlend.

Um die Leerung des Fangkorbs
musste sich der Leipziger nicht
kümmern. Diese Arbeit übernah-
men die anwesenden Vereinsmit-
glieder für den prominenten Gast.
„Ich brauche nur zu mähen, den Rest
machen die anderen“, kommentier-
te der 41-Jährige. Das war wohl ein
Grund, warum er nicht genug be-
kommen konnte. Bahn für Bahn
trimmte er die Wiese ohne Proble-
me. Nur als er versuchte mit herun-
tergelassenem Mähwerk den Rück-
wärtsgang einzulegen, würgte Stef-
fen Lukas den Motor ab.

„Ich freu mich, dass es geklappt
hat und er kann gern wiederkom-
men“, sagte Nachwuchstrainer We-
ser zufrieden. Bis zum Vereinsfest
am letzten Juliwochenende wird der
Rasen allerdings noch ein paar Mal
von ihm selbst gestutzt werden
müssen.

Radio-Moderator Steffen
Lukas durfte gestern den
Fußballrasen des FC
Ranch Plauen mähen.
Dafür nahm er auf einem
Rasentraktor Platz und
war begeistert.

Für Radio-Moderator geht Traum in Erfüllung

VON DENISE MÄRKISCH

Steffen Lukas auf dem Rasentraktor und Robert Weser. FOTO: ELLEN LIEBNER

FALKENSTEIN/PLAUEN — Acht neue
Arbeitsplätze sollen bis Jahresende
in Falkenstein nach der Insolvenz
der FSG Flexitank Systems Germany
entstehen. Aus der pleitegegange-
nen Firma ging jetzt die Büscherhoff
FSG GmbH & Co KG hervor. Nächs-
tes Jahr sollen dort 20 Menschen ar-
beiten, sagt der Plauener Insolvenz-
verwalter Thomas Beck. Investor ist
die aus dem niedersächsischen
Steinfeld stammende Büscherhoff
Spezialverpackungen GmbH. Das
Unternehmen mit über 70 Mitarbei-
tern gilt als führend bei der Herstel-
lung spezieller Folienverpackun-
gen. Es verkauft seine Produkte in
Europa und Russland, Chile und Ar-
gentinien. Die Firma hatte schon
vor der Insolvenz mit der FSG ko-
operiert. Für den Geschäftsbetrieb in
Falkenstein wurde nun ein Tochter-
unternehmen gegründet. Die FSG
Flexitank Systems Germany GmbH
hatte wegen Zahlungsunfähigkeit
am 13. Januar 2011 beim Amtsge-
richt Chemnitz Insolvenz angemel-
det. Als Beck seine Arbeit aufnahm,
sahen die Chancen zur Sanierung
„nicht besonders gut aus“. Nur noch
vier Mitarbeiter bearbeiteten kleine
Aufträge. Ursprünglich sollten in
der 2004 gegründeten Firma Minif-
lexitanks gebaut werden. (lh)

INSOLVENZVERWALTER

Aus Pleite entstehen
neue Arbeitsplätze

Die Aufsichtsperson muss das Ret-
tungsschwimmerabzeichen in Bronze
vorweisen. Ist dies nicht der Fall, ist
eine andere Person mit entsprechen-
der Qualifikation nötig. Die Oberauf-
sicht bleibt bei der verantwortlichen
Erzieherin.

Außerdem muss immer eine Person
vor Ort sein, die die nicht badenden
Kinder beaufsichtigt.

Beim Besuch eines Badesees darf
grundsätzlich nur in bewachten Seen
gebaden werden. Dort ist nur der
Nichtschwimmerbereich zu nutzen.

In Badeseen dürfen nur Kinder ba-
den, die mindestens die Frühschwim-
merprüfung abgelegt haben.

(Quelle: Auszug aus der gemeinsa-
men Empfehlung der Unfallkasse
Sachsen und des Sozialministeriums
zu „Schwimmen und Baden in Kinder-
tageseinrichtungen“)

Bade-Vorschriften der
Unfallkasse Sachsen
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Heute: Plauen, Pausaer-, Oelsnitzer-,
Martin-Luther-Straße; Rothenkirchen,
B 169; Rodewisch, Auerbacher Stra-
ße; Reimersgrün, Dorfstraße; Christ-
grün, Hauptstraße; Pausa, Zeulenro-
daer Straße; Schönheide, B 283; Mor-
genröthe-Rautenkranz, B 283; BAB 72
Landesgrenze bis AS Pirk; Schönfels,
B 173; Langenbach, B 282; Gottes-
berg, B 283; BAB 72 AS Reichenbach
bis AS Treuen.
Morgen: Plauen, Friedensstraße, AS
Plauen Süd B 92; Auerbach, Göltzsch-
talstraße; BAB 72 Landesgrenze bis
AS Pirk.
Sonntag: Mühlhausen, Brambacher
Straße; Adorf, Markneukirchner Stra-
ße; Rebesgrün, Hauptstraße; BAB 72
AS Pirk bis AS Plauen Süd.

BLITZTIPPS

Die Bilderausstellung zu 600 Jahre Rebesgrün ist am Sonntag in der
Heimatstube Rebesgrün, Eicher Straße 2, zwischen 13 und 17 Uhr noch
einmal geöffnet. Am eigentlichen Festwochenende am 2. und 3. Juli
herrschte in der Ausstellung so ein großer Andrang, dass sich der Heimat-
verein Rebesgrün zu der zusätzlichen Öffnung entschlossen hat.
Gezeigt werden in der Ausstellung Bilder aus dem Archiv der ehemals
selbstständigen Gemeinde Rebesgrün, so von den Festumzügen zu Dorfju-
biläen von 1938 und 1966 oder Rückblicke zur Arbeit der Vereine oder
auch neuere Bilder von der Schule oder vom Straßenbau im Ort.
Zusammengestellt und beschriftet haben die Tafeln die Mitglieder des Hei-
matvereins. (ike) FOTO: VEREIN

Ausstellung nochmals geöffnet

Auerbach: Else Tröger zum 97., Ber-
gen: Maria Jahn zum 74., Ellefeld:
Werner Fuchs zum 90., Falkenstein:
Horst Schitteck zum 78., Therese
Winkler zum 81., Rodewisch: Heinz
Pippig zum 73., Rützengrün: Gottfried
Pilz zum 74., Rothenkirchen: Erika
Hamm zum 73., Treuen: Marianne
Leipoldt zum 89., Annelore Lanni
Schneider zum 89., Hannelore Jubert
zum 76., Gisela Petzoldt zum 73.,
Schreiersgrün: Gerd Forner zum 73.
Geburtstag.
Gerhard und Sonja Balla in Rothen-
kirchen zum Fest der goldenen
Hochzeit!

WIR GRATULIEREN

NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN
Auerbach/Rodewisch: 14-7 Uhr,
Bereitschaft, 03741 457222
Falkenstein/Treuen: Bereitschaft,
03741 457222

AUGENARZT
Rodewisch:
14 - 7 Uhr, DM Bärbel Parulewski,
03744 3612021, 0172 3625666

HNO-ARZT
Plauen:
Bereich Auerbach 13-7 Uhr Bereit-
schaft, 03741 457222

KINDERARZT
Rodewisch: 14 - 22 Uhr (nach 22 Uhr
Rettungsstelle Obergöltzsch 03744
36171115), MVZ Obergöltzsch,
03744 3612053

APOTHEKEN
Treuen:
8-8 Uhr, Stadt-Apotheke, Königstra-
ße 12, 037468 80800

TIERARZT
Falkenstein: 19-7 Uhr, TA Matthias
Günnel, 0170 4068993
Gesamtes Vogtland: Tierärztliche
Klinik Dr. Zeißler, Auerbach,
03744 212471

RAT & HILFE

AUERBACH — Wegen verminderter
Schuldfähigkeit wurde der Ange-
klagte vom Gericht vorerst ver-
warnt. Gegen den Mann wurde eine
Bewährungsstrafe von zwei Jahren
verhängt. Außerdem muss er 150
Euro Strafe zahlen. Passiert in den
zwei Jahren wieder etwas, kommen
60 Tagessätze zu je 20 Euro als Geld-
strafe dazu.

Die sexuell motivierten Taten ha-
ben sich in einem Kreis behinderter
Menschen abgespielt. Der Ange-
klagte hatte in einer Reichenbacher
Behindertenwerkstatt immer wie-
der Situationen ausgenutzt, in de-
nen er eine junge Frau allein antraf.

Mehrfach hatten Betreuer versucht,
weitere Vorfälle ähnlicher Art zu
verhindern. Die Einteilung zur Ar-
beit erfolgte so, dass die Beteiligten
nicht allein aufeinandertreffen.
Doch der Angeklagte fand immer
wieder Situationen, in denen kein
Betreuer in Sicht war.

Ein Werkstattbetreuer berichtete
vor Gericht, dass er die Betroffene
einmal völlig verstört aufgefunden
und danach Anzeige erstattet habe.
Die junge Frau habe sich erschreckt
und angeekelt gefühlt. Da sie sich
hilflos fühlte, habe sie jedoch nichts
unternommen. „Ich hatte Angst,
denn ich wusste nicht, wie er re-
agiert“, erklärte sie vor Gericht.

Der 25-jährige Angeklagte hat
durch Komplikationen bei der Ge-
burt eine unheilbare Hirnschädi-
gung erlitten. Er hat eine Schule für
Geistigbehinderte besucht und wur-
de dann in der Behindertenwerk-
statt aufgenommen.

Der Reichenbacher ist zwar ver-
heiratet, er wohnt jedoch nicht mit
seiner Frau zusammen, sondern

trifft sie nur an den Wochenenden.
Der Sachverständige Joachim
Buschbeck sieht darin einen der
Gründe für das triebhafte Verhalten.
Ein weiterer liege in der einge-
schränkten Steuerungsfähigkeit.
Seit März bekommt der junge Mann
Medikamente und wird therapeu-
tisch betreut. Seitdem gab es keinen
Vorfall mehr. Der Sachverständige
empfahl, in der Behinderteneinrich-
tung konsequent auf die Trennung
des Mannes von weiblichen Mitar-
beitern und auf ständige Anwesen-
heit eines Betreuers zu achten. Seine
Begutachtung habe keine Schuld-
unfähigkeit ergeben, sondern nur ei-
ne verminderte Schuldfähigkeit.

Wer in der Behindertenwerkstatt
beharrlich gegen Regeln verstößt,
dem drohen der Ausschluss und da-
mit der soziale Abstieg. In der nor-
malen Arbeitswelt hat der junge
Mann keine Chance. Das machte die
Staatsanwältin in ihrem Plädoyer
deutlich und beantragte eine Ver-
warnung mit angedrohter Geldstra-
fe. Das Gericht folgte dem.

Gericht verurteilt Entblößer
Wegen exhibitionistischer
Handlungen hat sich ein
Vogtländer vor dem Auer-
bacher Amtsgericht ver-
antworten müssen.

VON PETRA STEPS

TREUEN — An der Maschine dampft
es leicht. Infrarot-Licht erwärmt ei-
ne Kunststoffbahn. Kurz danach
wird dem Material ein Muster einge-
prägt. Mithilfe von Produktions-
und Ausbildungsleiter Steffen Weiß
erraten mehrere Jugendliche, dass es
sich bei dem Produkt um eine Abde-
ckung des Kofferraums handelt.
Sie gehören zu einer achtköpfigen
Gruppe des in Zwickau stattfinden-
den Schüler-Sommercamps der
Fortbildungsakademie der Wirt-
schaft (FAW). Gestern stand eine Ex-

kursion zur Vowalon Beschichtung
GmbH auf dem Plan.

„Ich war voll überrascht, welche
Maschinen es hier gibt und habe mir
alles viel einfacher vorgestellt“, sagt
Sebastian Werner. Und auch Camp-
Teilnehmer Sven Aurich hätte nicht
gedacht, dass den Betrieb so hoch-
wertige Produkte verlassen. Dieser
Aha-Effekt ist für Steffen Weiß nicht
neu: „Viele junge Leute haben keine
Vorstellungen, was sie bei uns er-
wartet.“ In den Köpfen der jungen
Leute spukten nach seinen Erfah-
rungen Nähmaschinen oder Web-
stühle herum, wenn von Textilin-
dustrie die Rede ist.

Genau solche Fragen können im
Sommercamp geklärt werden, sagt
Betreuer Dieter Täumer. „Die Kinder
können sich erholen und etwas über
mögliche Ausbildungsberufe erfah-
ren.“ Im Sommercamp gründen die
Teilnehmer aus ganz Sachsen vor-
mittags Schülerfirmen, fertigen im
Mediendesign Videospiele an oder
reparieren Fahrräder und Oldtimer.

Dabei wird zugepackt und beispiels-
weise geschweißt. Nachmittags gibt
es Sport- und Spielangebote. Einmal
in der Woche findet eine Exkursion
statt. Gestern standen beispielswei-
se auch Ausflüge zur Westfalia
Presstechnik Crimmitschau oder
der Westsächsischen Hochschule
Zwickau zur Auswahl.

„Viele junge Leute
haben keine Vor-
stellungen, was sie
bei uns erwartet.“
Steffen Weiß Produktionsleiter

In Treuen sind die Campteilnehmer
laut Steffen Weiß nicht zum ersten
Mal. Vowalon wirbt auch in Schu-
len für Betriebsbesichtigungen.
Meistens nutzen das Angebot vogt-

ländische Bildungsstätten. Der Chef
der Lehrlingsausbildung sieht in
den Veranstaltungen eine gute Mög-
lichkeit, für eine Lehre im Unter-
nehmen zu werben. „Bei uns sind
derzeit 14 Lehrlinge beschäftigt. Wir
stellen jedes Jahr drei bis vier ge-
werbliche und zwei kaufmännische
Auszubildende ein.“

Nach dem Rundgang in der Pro-
duktion erklärte Sandra Faust den
Gästen die Funktionsweise eines Be-
lages, der beheizbar ist, weil Metall-
fäden eingewebt sind. Die jungen
Gäste können sich dazu probeweise
auf Sitzwürfel setzen. Als Anwen-
dungsgebiete nennt die bei Vowalon
für den Verkauf nach Skandinavien
zuständige Frau Sitzheizungen in
Sportanlagen, beheizbare Sitzmat-
ten in Straßencafés, Massageliegen
oder Operationstische. Am Schluss
konnten sich die Schüler ihr ganz
persönliches Erinnerungsstück an
den Ausflug zur Firma Vowalon bas-
teln: eine Handytasche aus Treuener
Kunstleder.

Überrascht wurden
gestern Schüler eines
Sommercamps bei einem
Firmenbesuch in Treuen.
Textilindustrie hatten sie
sich anders vorgestellt.

Vowalon-Besuch mit Aha-Effekt

VON LUTZ HERGERT

Personal- und Ausbildungschef Steffen Weiß erklärt den Jugendlichen verschiedene Technologien in der Produktion. Lucas Deutsch, Susanne Rechnagel, An-
nie Thebud, Lisa Thonfeld, Sven Aurich, Dominic Nebe und Elisabeth Thiemann (von links) folgen gespannt. FOTO: SILKE KELLER-THOSS

REBESGRÜN — Sechs Kinder der Was-
serwacht Rebesgrün haben zwölf
Jugend-Rot-Kreuz-Gruppen aus
Sachsen das Fürchten gelehrt: Beim
alle zwei Jahre stattfindenden Ju-
gend-Rot-Kreuz-Wettbewerb der
Stufe I (Kinder von 6 bis 12) hat das
Team in Dresden den ersten Platz in
der Gesamtwertung errungen.

Stolz ist Adeline Baumgärtel,
stellvertretende Leiterin der Wasser-
wacht, auf ihr Team: Sarah Schwabe,

Sarah-Louise Stephan, Lea-Sophie
Richter, Tommy Korb, Celine Otto
und Tobias Weber. An fünf Statio-
nen zeigten sie Können, Wissen und
Teamgeist. Gefragt waren Rot-
Kreuz-Wissen und das Abc der Ers-
ten Hilfe, aber es waren auch Statio-
nen dabei, an denen gesungen und
getanzt oder Sportsgeist bewiesen
werden musste. So musste auch ein
Wettkampf gegen einen Hund von
der Hundestaffel bewältigt werden.

„Zum Glück hat sich der Hund et-
was ablenken lassen, so dass es den
Kindern gelang, schneller als der
Hund zu sein“, berichtet Adeline
Baumgärtel. Bei der Ersten Hilfe galt
es, Kopfplatzwunden, verstauchte
Knöchel und Sonnenstich zu behan-
deln.

Mit dem Sieg hat sich das Team
aus Rebesgrün für den Bundeswett-
bewerb, der im Oktober ausgetragen
wird, qualifiziert. (fp)

Wasserwacht mit Spitzennachwuchs
Rebesgrüner Team qualifiziert gewinnt DRK-Landeswettbewerb

GRÜNBACH — Für einen neuen Schau-
kasten in Grünbach hat der Gemein-
derat 700 Euro bewilligt. Bei einer
Ortsbegehung war zuvor festgestellt
worden, dass einige Holztafeln für
öffentliche Bekanntmachung maro-
de sind. Sie sollen schrittweise er-
neuert werden.

Zunächst wird nur der Schaukas-
ten gegenüber der ehemaligen Gast-
stätte Tanne erneuert. Insgesamt hat
die Gemeinde elf Bekanntma-

chungstafeln. Die Gemeinderäte
waren sich einig, dass die Schaukäs-
ten ein Aushängeschild sind. Der
Vorschlag, neue Tafeln von einem
Tischler anfertigen zu lassen, fand
keine Zustimmung. Aluminium sei
haltbarer und sehe besser aus, war
man sich im Gemeinderat einig.
Über die Standorte der Tafeln und
die Ankündigungen will sich das
Gremium in einer der nächsten Sit-
zungen austauschen. (mros)

Neue Tafel für Infos
Gemeinde Grünbach plant schrittweise Erneuerung

FALKENSTEIN — Acht neue Arbeits-
plätze sollen bis Jahresende in Fal-
kenstein nach der Insolvenz der FSG
Flexitank Systems Germany entste-
hen. Aus der pleitegegangenen Fir-
ma ging jetzt die Büscherhoff FSG
GmbH & Co KG hervor. Nächstes
Jahr sollen dort 20 Menschen arbei-
ten, sagt der Plauener Insolvenzver-
walter Thomas Beck.

Investor ist die aus dem nieder-
sächsischen Steinfeld stammende
Büscherhoff Spezialverpackungen
GmbH. Das Unternehmen mit über
70 Mitarbeitern gilt als führend bei
der Herstellung spezieller Folienver-
packungen. Es verkauft seine Pro-
dukte in Europa und Russland, Chile
und Argentinien. Die Firma hatte
schon vor der Insolvenz mit der FSG
kooperiert. Für den Geschäftsbe-
trieb in Falkenstein wurde nun ein
Tochterunternehmen gegründet.

Die FSG Flexitank Systems Ger-
many GmbH hatte wegen Zahlungs-
unfähigkeit am 13. Januar 2011
beim Amtsgericht Chemnitz Insol-
venz angemeldet. Als Beck seine Ar-
beit aufnahm, sahen die Chancen
zur Sanierung „nicht besonders gut
aus“. Nur noch vier Mitarbeiter bear-
beiteten kleine Aufträge.

Ursprünglich sollten in der 2004
gegründeten Firma Miniflexitanks
zum sicheren Transport chemischer
Flüssigkeiten gebaut werden. Eine
spezielle Technik sollte verhindern,
dass in den Tanks enthaltene Flüs-
sigkeiten bei Schäden austreten.
2005 verhinderte eine neue EU-Ver-
ordnung zu Gefahrgutbestimmun-
gen, dass die Tanks in der geplanten
Menge gebaut wurden. Investor Bü-
scherhoff plant nun den Aufbau ei-
ner neuen Produktionslinie.

Aus Pleite
entstehen
acht neue
Arbeitsplätze
Büscherhoff FSG setzt
Betrieb der Flexitank
System in Falkenstein fort

VON LUTZ HERGERT
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Heute:
Plauen, Pausaer-, Oelsnitzer-, Mar-
tin-Luther-Straße; Rothenkirchen, B
169; Rodewisch, Auerbacher Straße;
Reimersgrün, Dorfstraße; Christgrün,
Hauptstraße; Pausa, Zeulenrodaer
Straße; Schönheide, B 283; Morgen-
röthe-Rautenkranz, B 283; BAB 72
Landesgrenze bis AS Pirk; Schönfels,
B 173; Langenbach, B 282; Gottes-

berg, B 283; BAB 72 AS Reichenbach
bis AS Treuen.
Morgen: Plauen, Friedensstraße, AS
Plauen Süd B 92; Auerbach, Göltzsch-
talstraße; BAB 72 Landesgrenze bis
AS Pirk.
Sonntag: Mühlhausen, Brambacher
Straße; Adorf, Markneukirchner Stra-
ße; Rebesgrün, Hauptstraße; BAB 72
AS Pirk bis AS Plauen Süd.

BLITZTIPPS

Adorf: Rainer Gobel 70 Jahre, Frank
Ludwig 71 Jahre, Werner Wendler
75 Jahre, Irene Wolf 80 Jahre, Klin-
genthal: Lothar Auerswald 83 Jahre,
Gertrud Gündel 81 Jahre, Manfred Be-
cher 78 Jahre, Joachim Kühne 77 Jah-
re, Gottfried Weller 73 Jahre,
Klaus-Dieter Warg 73 Jahre, Gisela
Hoyer 72 Jahre, Markneukirchen:
Josef Rauch 86 Jahre, Minna Anna
Weichelt 78 Jahre, Günter Egon Dre-
her 72 Jahre, Oelsnitz: Erich Dressel
79 Jahre, Liedia Dressel 79 Jahre,
Nikolai Kalakin 74 Jahre, Christa Kle-
bert 85 Jahre, Barbara Schardt
82 Jahre, Helmut Stutzke 70 Jahre,
Schöneck: Sigrid Petzold 73 Jahre,

Renate Hupfer 72 Jahre, Bad Bram-
bach: Lotte Klier 82 Jahre, Freiberg:
Martin Voigt 83 Jahre, Hammerbrü-
cke: Helga Dressel 71 Jahre, Sonja
Tröger 79 Jahre, Günther Wappler
82 Jahre, Morgenröthe-Rautenkranz:
Gudrun Leonhardt 76 Jahre, Rauner-
grund: Egon Wunderlich 71 Jahre,
Tannenbergsthal: Gudrun Drabek
72 Jahre, Taltitz: Ursula Oertel
78 Jahre, Tiefenbrunn: Horst Vol-
kland 72 Jahre, Wohlbach: Ilse Pon-
sold 90 Jahre, Wohlhausen: Brigitta
Obenaus 73 Jahre, Zwotental: Horst
Schwarze 79 Jahre.
Goldene Hochzeit: Klingenthal:
Karl und Erika Meinel.

WIR GRATULIEREN

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-
dienst 112, Giftnotruf 0361 730730

ALLGEMEINMEDIZIN
Adorf, Bad Brambach, Bad Elster,
Markneukirchen:
14 - 7 Uhr, Dr. Veronika Gavrilescu,
Adorf, 037423 790, 0175 2206563
Klingenthal: 14 - 7 Uhr, Bereitschaft,
03741 457222
Oelsnitz: 14 - 7 Uhr, Bereitschaft,
03741 457222
Schöneck: 14 - 7 Uhr, Bereitschaft,
03741 457222
Tannenbergsthal, Rautenkranz, Ham-
merbrücke: 14 - 7 Uhr, Bereitschaft,
03741 457222

AUGENARZT
Oberes Vogtland, Plauen, Auerbach:
14 - 7 Uhr, DM Bärbel Parulewski,
Rodewisch, 03744 3612021,
0172 3625666

KINDERARZT
Oberes Vogtland:
14 - 22 Uhr, Sprechstunde 19 - 22 Uhr,

Dr. Rainer Gebhardt, Gartenstraße 1,
Plauen, 03741 301201, 0172 1043285

APOTHEKEN
Klingenthal, Schöneck, Tannenbergs-
thal:
Bären-Apotheke, Klingenthaler Stra-
ße 25, Tannenbergsthal,
037465 2277
Oelsnitz und Oberland:
8 - 8 Uhr, Augustenhof-Apotheke,
Richard-Wagner-Straße 6,
Bad Elster, 037437 46877
Plauen:
8 - 8 Uhr, Apotheke an der Garten-
straße, Gartenstraße 3,
Plauen, 03741 27552

TIERARZT
Kottengrün:
Dr. Bernd Scheinert, 0172 8470657
Wohlhausen:
Dr. Thomas Rahm, nur Kleintiere,
037422 2152
Gesamtes Vogtland:
Tierärztliche Klinik Dr. Zeißler, Auer-
bach, 03744 212471
Oelsnitz/Plauen:
16 - 8 Uhr, Kleintiere, DVM Kerstin
Brauns, Plauen, 0172 9605766

RAT & HILFE
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SCHÖNECK — 60 Jahre sind Charlotte
und Harry Bock seit gestern verhei-
ratet. Ein Blick zurück: Für Harry
Bock (84) war der 19. Januar 1947 ein
Glückstag: Er wurde aus der ameri-
kanischen Gefangenschaft entlas-
sen und kehrt nach Schöneck zu-
rück. Für Charlotte Bock war der
19. Januar 1947 ein Pechtag: Sie
brach sich das Bein. Für Beide bedeu-
tete dieser Tag der Beginn ihres
gemeinsamen Lebens. „Sie wohnte
in der Nachbarschaft. Ich habe sie
besucht und mich in sie verliebt.
Umgekehrt war es wohl genauso.
Wir kannten uns schon vor dem
Krieg, aber das war noch nix. Da ha-
ben wir die Mädels doch bloß geär-
gert“, erinnert sich der Diamant-
Bräutigam.

Wenn die Schönecker nicht gleich
Nägel mit Köpfen machten, dann
lag es daran, dass das damals noch
nicht so schnell ging: erstmal ken-
nenlernen, dann verloben, dann den
Vater fragen, ob er seine Tochter frei-
gibt – dreieinhalb Jahre, ein langer
Weg bis vor den Traualtar. Weil Har-
ry Bock, der gelernte Tischler, dazu
in der Lage war, die Tochter und eine
Familie zu ernähren, bekam er sozu-
sagen „grünes Licht“ vom Schwie-
gervater.

Auf Rosen war das junge Paar
dennoch nicht gebettet. Harry Bock:
„Wir haben mit wenig angefangen
und haben uns langsam hochgerap-
pelt.“ Viele Jahre arbeitete er als Mö-
beltischler und später im Schön-
ecker Rathaus als Hausmeister.
Wenn es hier etwas zu reparieren
oder herzurichten gab, dann war er
zuverlässig zur Stelle – wie in der
Ehe. Viele Jahre sorgte seine Frau im
Rathaus für Ordnung und Sauber-
keit – wie in der Ehe.

Reich an Geld und Gut wurden
die Beiden nie, dafür sind sie reich
gesegnet mit einer großen Familie:
zwei Jungs und eine Tochter, sechs
Enkelkinder und zwei Urenkel. Alle

halten zusammen wie Pech und
Schwefel. „Meine Eltern waren im-
mer ganz liebe Menschen. Auch
wenn wir mal was angestellt hatten,

gab’s nichts hinter die Ohren“,
schaut Sohn Wolfgang zurück, aber
nicht, weil es sich an einem Ehren-
tag so gehört.

Charlotte und Harry
Bock aus Schöneck
haben gestern das Fest
der Diamantenen Hoch-
zeit gefeiert.

Seit 60 Jahren glücklich verheiratet

VON ECKHARD SOMMER

Charlotte und Harry Bock aus Schöneck haben gestern das Fest der Diaman-
tenen Hochzeit gefeiert. FOTO: ECKHARD SOMMER

KLINGENTHAL — Der Karlsbader Kreis
und das Unternehmen Autobusy
Karlovy Vary verhandeln nach Be-
richten tschechischer Medien der-
zeit über die Möglichkeit, den Ein-
satz der sogenannten Fahrrad- und
Wanderbusse über die westböhmi-
sche Region hinaus nach Deutsch-
land auszudehnen.

Für die kommende Saison würde
man gern in Zusammenarbeit mit
dem Busunternehmen die erste
grenzüberschreitende Buslinie an-
bieten, erklärte dazu der stellvertre-
tende Karlsbader Kreishauptmann
Petr Navrátil gegenüber Radio Prag.
Jiří Kuril vom Unternehmen Auto-
busy Karlovy Vary machte dazu

deutlich, dass es nach seinen Infor-
mationen auch auf deutscher Seite
Interesse an der Einführung einer
grenzüberschreitenden Linie gebe.

„Das ist eine gute Idee“, betonte
dazu auf Nachfrage von „Freie Pres-
se“ Thorsten Müller, der Geschäfts-
führer des Zweckverbandes Öffent-
licher Personennahverkehr Vogt-
land. Allerdings könne man das
nicht übers Knie brechen. „Das be-
darf einer guten Vorbereitung.“

Bisher bietet das Karlsbader Bus-
unternehmen den Transport von
Personen und Fahrrädern auf fünf
Linien an, wobei die längste Tour
von Eger/Cheb bis hinauf auf den
1244 Meter hohen Keilberg führt.

Weitere Touren gibt es durch das
Erzgebirge und den Kaiserwald
sowie in den südöstlichen Teil des
Karlsbader Kreises.

Eine direkte Anbindung an das
Vogtland besteht am Grenzüber-
gang Graslitzer Straße in Klingen-
thal. Von dort fährt samstags 9.05
Uhr ein Radbus über die Aschberg-
gemeinde Schwaderbach/Bublava
nach Neudek/Nejdek. Dort besteht
Anschluss an den Bus nach Gottes-
gab/Boží Dar.

Es besteht auch die Möglichkeit
der anschließenden Weiterfahrt zu-
rück nach Falkenau/ Sokolov, von
wo aus die Heimreise mit der Vogt-
landbahn möglich ist. (tm)

Ausflug soll nicht an der Grenze enden
Fahrrad-Busse aus Karlsbader Kreis würden künftig bis nach Sachsen fahren

BREITENFELD — Eine leer stehende
Wohnung auf der linken Seite des
1. Obergeschosses im Breitenfelder
Bürgerhaus wird zu einem Ver-
sammlungs- und Schulungsraum
für die Mitglieder der freiwilligen
Feuerwehr ausgebaut, die als Wache
3 der Markneukirchner Wehr zu-
ordnet ist. Darauf hat sich in dieser
Woche der Markneukirchner Stadt-
rat verständigt.

Saniert werden sollen in diesem
Zusammenhang auch die Toiletten
und das Treppenhaus, erneuert wer-
den der Elektroanschluss sowie die
Abwasserentsorgung. Die Kosten
belaufen sich auf rund 86.600 Euro.
Die notwendigen Eigenmittel in
Höhe von knapp 32.000 Euro deckt
die Stadt über Mehreinnahmen aus
der Gewerbesteuer ab.

Pläne bereits seit 2009
Wie Bürgermeister Andreas Jacob
(CDU) dazu informierte, war ur-
sprünglich bereits 2009 geplant ge-
wesen, im Rahmen einer umfangrei-
cheren Maßnahme am Bürgerhaus
einen Versammlungsraum für die
freiwillige Feuerwehr zu schaffen.
Deren Mitglieder mussten aus die-
sem Grund in den vergangenen Jah-
ren auf verschiedene Räumlichkei-

ten in Breitenfeld ausweichen. „Für
die weitere Entwicklung der Feuer-
wehr, vor allem auch für die Nach-
wuchsgewinnung, ist ein eigener
Versammlungsraum unbedingt not-
wendig“, heißt es in der Beschluss-
vorlage. Das Projekt war damals
zwar als förderfähig eingeschätzt
worden, die Realisierung scheiterte
aber an fehlenden Eigenmitteln.
Nun wird es erneut in Angriff ge-
nommen, der Raum soll noch in die-
sem Jahr genutzt werden können.

Im Breitenfelder Bürger-
haus wird für die Mitglie-
der der freiwilligen Feuer-
wehr des Markneukirch-
ner Ortsteils ein Versamm-
lungsraum eingerichtet.
Der Stadtratbewilligte
dazu rund 32.000 Euro

Neues Domizil für die Feuerwehr

VON THORALD MEISEL

Im Breitenfelder Bürgerhaus bekommt die freiwillige Feuerwehr einen Schulungsraum. FOTO: HELMUT SCHNEIDER

FALKENSTEIN — Acht neue Arbeits-
plätze sollen bis Jahresende in Fal-
kenstein nach der Insolvenz der FSG
Flexitank Systems Germany entste-
hen. Aus der pleitegegangenen Fir-
ma ging jetzt die Büscherhoff FSG
GmbH & Co KG hervor. Nächstes
Jahr sollen dort 20 Menschen arbei-
ten, sagt der Plauener Insolvenzver-
walter Thomas Beck. Investor ist die
aus dem niedersächsischen Stein-
feld stammende Büscherhoff Spezi-
alverpackungen GmbH. Das Unter-
nehmen gilt als führend bei der
Herstellung spezieller Folienver-
packungen. Die Firma hatte schon
vor der Insolvenz mit der FSG
kooperiert. (lh)

WIRTSCHAFT

Aus Pleite entstehen
neue Arbeitsplätze

Am 10. November 1948 hatten
sich im Gasthof Windisch 25 Bürger
getroffen, um aus der Pflicht- eine
freiwillige Feuerwehr entstehen zu
lassen. Erster Wehrleiter war Herbert
Reiner. Die Ausrüstung bestand
zunächst aus 120 Metern Schlauch
und eine Handdruckspritze. 1955 wur-
de ein Schlauch-Trockenturm gebaut,
und in den Jahren 1956/57 in Eigen-
leistung ein Gerätehaus errichtet,

das in den Jahren 1971 bis 1976 er-
weitert wurde. Am 30. Mai 1958
konnte ein im Vorjahr in Plauen
erworbener und in Eigenleistung
neu aufgebauter Lkw Chevrolet als
erstes Einsatzfahrzeug übergeben
werden. Die 25-Jahr-Feier der Brei-
tenfelder Wehr 1973 endete mit
einem Einsatz in Gunzen, als dort
ein Blitzschlag ein Wohnhaus in
Brand setzte.

Aus der Geschichte der Breitenfelder Feuerwehr
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